Der Rhone entlang nach Arles

Auf den Spuren Hermann Künigs von Vach
Bericht von Otto Dudle 

„Nach einer weiteren guten Meile kannst du dich freuen,

du kommst in eine Stadt, die heisst Sankt Anthonio,

und bis dahin hast du hundert Meilen von Einsiedeln zurückgelegt.“

(Hermann Künig von Vach, Die walfart und strass zu sant Jacob, 1495)

Als im September 2002 der Guide „Chemin de Saint-Jac​ques par Saint-Antoine-l’Abbaye (à partir de Gillonnay) avec amorce vers Arles“ der Association Rhône-Alpes des Amis de Saint-Jacques heraus kam, war für meine Frau und mich klar: Das uns fehlende Verbindungsstück zwischen der Via Podiensis und der Via Tolosana müssen wir unbedingt kennen lernen. Im Mai 2003 war es soweit: Zwischen dem 11. und 21. Mai pilgerten wir von Le Grand-Lemps nach Arles. Da sich eventuell auch andere für diese circa 300 Kilometer umfassende, übrigens abwechslungsreiche Wegvariante nach Arles interessieren, gebe ich hier gerne einige Erfahrungen weiter, die für zukünftige Pilger und Pilgerinnen nützlich sein könnten. 

1. Etappe: Le Grand-Lemps – Brézins (15,5 Kilometer)
Mit der Bahn fuhren wir via Genf und Chambéry nach Le Grand-Lemps, wo wir am frühen Nachmittag ankamen. Die „balises jacquaires“ mit der gelb „strahlenden“ Jakobsmuschel auf blauem Grund und neu die weiss-roten GR-Zeichen sind in der Ortsmitte bald gefunden. Vor sieben Jahren, als wir auf dem Weg nach Le Puy zum ersten Mal hier vorbei kamen, gab es noch keinerlei Wegmarkierung. Heute existieren ab Gillonnay, 10 Kilometer westlich von Le Grand-Lemps, sogar zwei bezeichnete Wege nach Le Puy, ein nördlicher über Chavanay und ein südlicher über St-Antoine-l’Ab​baye. Auf die Markierungen dieses Weges können wir uns während der nächsten drei Tage bis St-Péray (bei Valence) verlassen. 

2. Etappe: Brézins – St-Antoine-l’Abbaye (31,5 Kilometer)

Wie schon am Tag zuvor bietet die Orientierung keine Probleme. Die im Führer enthaltene Wegbe​schreibung samt Skizzen brauchen wir selten zu Hilfe zu nehmen, und die IGN-Karte im Massstab 1:100'000 konsultieren wir mehr aus Neugierde als aus Notwendigkeit. Der Weg verläuft bergauf und bergab durch kaum genutzte Kastanienwälder. Fast völlig verborgen liegt die Trappistinnenabtei La Trap​pe in einer Lichtung der Forst​domäne von Chambaran bei Roybon. Noch immer strahlt das Städtchen St-Antoine mit seiner dominierenden Klosteranlage mittelalterlichen Charme aus. Die im Stammkloster der Antoniter​ aufbewahrten Re​liquien des ägyptischen Mönchsvaters Antonius (des Eremiten) zog früher die Pilger in Scharen an, darunter auch Hermann Künig von Vach. 

3. Etappe: St-Antoine-l’Abbaye – Les Balmes (31 Kilometer)

Über die Hügel des Forêt de Thivolet haben die Pfad-Finder der Association Rhône-Alpes einen idealen Weg gelegt. Eine Überraschung ist die Schlucht aus Sandsteinfelsen vor Mours-St-Eusèbe. 

4. Etappe: Les Balmes – St-Péray (28,5 Kilometer) 

Die Naturwege, auf denen wir bis dahin fast ausschliesslich gewandert sind, tauschen wir heute auf weiten Strecken gegen Asphaltsträsschen, über die der Jakobsweg in unübersichtlichem Zickzack durch Obstplantagen und durch das Gewirr von Verkehrssträngen (Autoroute du Soleil, Route Nationale, TGV- und normale Eisenbahnlinie) führt. Ohne die Markierungszeichen, die man an einzelnen Stellen freilich mit Sperberaugen suchen muss, hätten wir den Weg nach La Roche-de-Glun, auf einer Insel in der Rhone gelegen, wohl nur mit Mühe gefunden. Die weitere Strecke nach St-Péray (gegenüber Valence) folgt der Trasse der rechtsufrigen Rhonetal-Eisenbahnlinie.

5. Etappe: St-Péray – La Voulte-sur-Rhône (ca. 22 Kilometer)
Bis jetzt konnten wir uns auf den Guide stützen. Für den Rest bis Arles müssen wir uns mit einem groben Schema und wenigen Hinweisen zum Wegverlauf begnügen. Solange der Weg der Rhone entlang läuft, ist dies kein Problem. Hingegen vermissen wir die Kilometerangaben sowie die detaillierten Informationen über Unterkunfts-, Einkehr- und Einkaufsmöglichkeiten unterwegs.

6. Etappe: La Voulte-sur-Rhône – Rochemaure (ca. 36 Kilometer)

Eigentlich wollten wir an diesem Tag nur bis Cruas gehen. Doch im Office de Tourisme in La Voulte-sur-Rhône stellt sich heraus, dass das Hotel in Cruas nicht mehr in Betrieb ist. Folge: Wir müssen die Etappe um 10 Kilometer verlängern. (Dass es auch in Meysse, 3 Kilometer vor Rochemaure, Unterkünfte gibt, entdecken wir erst beim Vorbeikommen). Beinahe während des ganzen Tages können wir den Markierungen des GR 42 folgen, der sich in Nord-Süd​richtung über die steilen, bewaldeten Hänge des Rhone-Hinterlandes windet.

7. Etappe: Rochemaure – Bourg-St-Andéol (ca. 31 Kilometer)

Zum zweiten Mal erweist sich die Information aus dem Internet als veraltet. Das Hotel in Viviers existiert nicht mehr. Weil überdies die Gîte in St-Montant voll belegt und ein Chambre d’hôtes im selben Ort noch nicht geöffnet sind, bleibt als Ausweg nur die Verlängerung bis Bourg-St-Andéol übrig. Auch heute gibt uns der GR 42 den meisten Teil des Weg vor. Dennoch verlieren wir nach dem Pont romain vor Viviers vorübergehend die Orientierung. Wir sind offenbar zu weit in Richtung Ortsmitte gegangen. Um keine Experimente einzugehen, vertrauen wir uns nach der Kapelle St-Ostian dem „sicheren“ Fahrsträsschen über Bayne nach St-Montant an.

8. Etappe: Bourg-St-Andéol – Pont-St-Esprit (ca. 22 Kilometer)

Die leichte Etappe führt über St-Martin-d’Ardèche (am Eingang der Ardèche-Schlucht). Der gesamte Weg ist weiss-rot markiert (GR-42).

9. Etappe: Pont-St-Esprit – St-Laurent-des-Arbres (30 Kilometer)

Auf einem Teersträsschen erreichen wir 4 Kilometer ausserhalb von Pont-St-Esprit erneut den GR 42, auf dem wir durch eine höchst wechselvolle Landschaft ins „Herz“ der Côtes du Rhône gelangen.

10. Etappe: St-Laurent-des-Arbres – Beaucaire (ca. 38 Kilometer)

Durch die Weinberge von Tavel benützen wir kaum befahrene Strassen, bis wir nach ungefähr der Hälfte der Strecke wieder auf die Zeichen des GR 42 stossen. Die Orientierung bereitet nur einmal Probleme, bei Comps, 6 Kilometer vor dem Ziel. Falsch interpretierte Wegzeichen nötigen uns zu einer unfreiwilligen „Ehrenrunde“ im Kreis.

11. Etappe: Beaucaire – Arles (ca. 23 Kilometer)

Durch Tarascon und zur Kapelle St-Gabriel leiten uns die „balises“ des GR 6. Dort sollte gemäss Angabe in unserem Guide der Jakobsweg von Briançon nach Arles einmünden, doch scheint dieser (noch) nicht ausgeschildert zu sein. Um uns in der von unzähligen Kanälen durchzogenen Ebene nicht zu verlaufen, benützen wir für das letzte Teilstück über St-Pierre de Montmajour nach Arles vorwiegend die vom Verkehr leider stark beanspruchte Hauptstrasse. An keinem andern Tag unserer 11-tägigen Pilgerwanderung empfinden wir das Fehlen der Muschel-Markierung so sehr wie auf dieser Schlussetappe. 

Sollte dereinst, wie von den Verantwortlichen der Association Rhône-Alpes des Amis de St-Jacques beabsichtigt, das Verbindungsstück zwischen Gillonnay und Arles vollständig als Jakobsweg markiert sein, wird dies eine Bereicherung des bereits bestehenden Wegnetzes bedeuten – und überdies eine willkommene Alternative zu den von Pilgern zunehmend überquellenden Hauptrouten darstellen.

(Weitere Auskünfte bei Otto Dudle, 

Tel. 052 212 96 18, E-Mail: vicepresid@chemin-de-stjacques.ch)

